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Diskussionen um die Chätschgasse
Gemeindeversammlung Lüterswil-Gächliwil genehmigt die Strassensanierung erst nach einigenNachfragen.

Urs Byland

«DieChätschgassemuss saniert
werden, das ist klar», erklärte
GemeinderatKevinAffolter der
Gemeindeversammlung. Die
Strassebrauche längst eineAuf-
frischung. Gleichzeitig sollen
die alten Abwasserrohre und
Wasserleitungen ersetzt wer-
den.DieKosten füralleArbeiten
liegen bei rund 775000 Fran-
ken.«Damitwäre rundeinVier-
tel unseres Strassennetzes mit
Wasserleitungen saniert»,warb
Affolter für die hohe Ausgabe.
Dennochwollten einige der an-
wesenden 31 stimmberechtig-
ten Lüterswilerinnen und Lü-
terswilerwissen, ob der geplan-
te Wärmeverbund, der nach
dem Ausfall des Planers eine
Verzögerung erfahren hat, die
Strassensanierung «beschleu-
nigt» habe. Bekanntlich wolle
der Wärmeverbund auch seine
Rohre in die Strasse verlegen.

Gemeinderat Cyrill Schild-
knecht stimmtezu:«Das ist eine
Variante, denn wenn wir die
Chätschgasse umgehen müss-
ten, wäre der Wärmeverlust
gross.» Andererseits koste eine
Rohrverlegung in einer Strasse
fünfmalmehrals im freienFeld.
Mit einer Rohrverlegung wäh-
rend der Strassensanierung
kämeesbilliger.«Aberentschie-
den ist noch nichts», so Schild-
knecht. Der Preis müsste noch
ausgehandelt werden und sich
für den Wärmeverbund rech-
nen. Klar sei einzig, dass, wenn
der Wärmeverbund mitmacht,
dieser im nächsten Jahr seine
Rohre verlegen müsste. Kevin
Affolterwiesdeshalbdaraufhin,
dass nach Genehmigung der
Kredite fünf Jahre bleiben, bis
dieStrasse saniertwerdenmuss.

«Falls derWärmeverbundnicht
mitmacht, können wir auch
noch etwas zuwarten mit der
AusführungderSanierung.»Die
Kredite für die Sanierung der
Chätschgasse,dieSanierungder
Abwasserleitungunddie Sanie-
rung der Wasserleitungen wur-
denmit grossemMehroder ein-
stimmig angenommen.

«SonstkanndieArbeit ja
jemandandersmachen.»
ZuvorwurdeumdenKauf eines
Kommunalfahrzeuges gerun-
gen.Für25000Frankensoll ein

passendes Occasionsfahrzeug
gekauft werden. Bisher sei der
GemeindearbeiterWernerMül-
ler mit dem eigenen Töffli und
Anhänger unterwegs und bei
Mergelarbeiten beispielsweise
sehreingeschränkt.AusderVer-
sammlungkamdieFrageauf, ob
esnicht etwasüberrissen sei, ein
Fahrzeuganzuschaffen,woman
doch bisher laut Rechnung mit
700Frankenausgekommensei.
Der 74-jährige Werner Müller
wehrte sich für den Antrag.
«Sonst kann die Arbeit ja je-
mandandersmachen.»EinAn-

trag auf Rückweisung des Ge-
schäfts wurde abgelehnt. Der
Antragwurdegrossmehrheitlich
angenommen. Werner Müller
und sein Kollege erhalten ein
Fahrzeug. Aber für ihn ist klar:
«Mit 75 Jahren höre ich dann
endgültig auf.»

Nach der Zustimmung zu
den Investitionen folgtedieDis-
kussion des Budgets, das bei
Einnahmenvon1,86Mio. Fran-
ken einen Aufwandüberschuss
von 46000 Franken ausweist.
Finanzverwalter Kurt Burkhal-
ter wies die Versammelten auf

die kommendeProblematikbe-
züglichdesSteuerertragesdurch
juristischePersonenhin.Mitder
Steuerrevision, überdie imFeb-
ruar abgestimmt wird, erhalte
Lüterswil-Gächliwil bedeutend
weniger Steuern durch juristi-
sche Personen. Hier habe die
320-Seelen-Gemeinde mit der
Spar- und Leihkasse Buchegg-
berg ein Klumpenrisiko. Laut
Burkhalter könnte die Gemein-
deaberwährendacht Jahrenmit
je90000FrankenvonderHär-
tefallausgleichszahlung durch
denKanton profitieren.

«Wir stehen unter Zugzwang»
AnderGemeindeversammlungUnterramsernwurde kontrovers über eine neueWasserleitung diskutiert.

«OhnedieBewilligungdesBrut-
tokredits von 560000Franken
fürdieneueWasserleitungnach
Aetigkofen zur Wasserversor-
gung Schöniberg befinden wir
uns in einer schlechten Ver-
handlungsposition», kennzeich-
nete Gemeindepräsident Mar-
kusMenthdie besondere Situa-
tion. Denn seit langem weiss
man in Unterramsern, dass die
Schutzzonen um die eigenen
Wasserfassungen zu klein und
nicht erweiterbar sind. Deshalb
war schon vor neun Jahren eine
Investition von 1 Mio. Franken
beschlossenworden.Zielwar es
damals, an die Wasserversor-
gung in Kyburg anzuhängen –
mit der Konsequenz, dass ein
grösseres Pumpwerk hätte ge-
baut werden müssen. Dieses
Vorhabenwurdenicht realisiert.

«Nicht etwawegenBioziden
wie Chlorothalonil im Wasser,
sondern wegen der zu kleinen
Schutzzonenmüssenwirunsere
Wasserversorgung jetzt baldauf
einen soliden Stand bringen»,
erläuterte der Gemeindepräsi-
dent die Notwendigkeit der In-
vestition.DerKantonunterstüt-

ze diese Lösung mit Frist bis
2020/21und trage zurHälfte an
denKosten fürdenLeitungsbau
bei.

StarkeOppositiongegen
denGemeinderatsvorschlag
Davon waren aber keineswegs
alle im 28-köpfigen Plenum
überzeugt. Als Sprecher warnte
der frühereGemeindepräsident
Hans-Peter Ziegler vor einem
Anschluss beim Zweckverband
Schöniberg. «Wirwissenvor al-
lemnicht,wasunsdort preislich
erwartet.»Vielmehrwarber für
eineVerbindungzurWasserver-
sorgung Vennersmühle, bei der
man schon in Limpach an-
schliessen könnte. In der inten-
sivenAusspracheäusserten sich
mehrere Votanten befürwor-
tendoder ablehnend. InderAb-
stimmung sprachen sich
schliesslich 9 Stimmbürger für
die Beibehaltung des Kredits
aus, 5 dagegen, und 14 Anwe-
sendeenthielten sichangesichts
der schwierigenProblematikder
Stimme. Das gesamte Investi-
tionsbudget mit 580000 Fran-
ken,wieesderGemeinderat be-

antragt hatte, fand schliesslich
Annahmemit 10zu9Stimmen,
bei 9 Enthaltungen.

KaumÄnderungen
gegenüber2019
Finanzverwalter Ruedi Ziegler
stellte das Budget 2020 in ge-
raffter Form vor. Der Gesamt-
aufwand liegt bei987800Fran-
ken. Es resultiert ein Aufwand-
überschuss von 3260 Franken.
Unverändert bleibendieGebüh-
ren und die Steueranlagen mit
115 Prozent für natürliche Per-
sonen und 90 Prozent für juris-
tische Personen. «Hier vor der
Abstimmung zur Unterneh-
menssteuer etwas ändern zu
wollen, wäre nicht sinnvoll», so
Menth. Allgemeine Steuerein-
nahmen werden in der kom-
mendenPeriode imUmfangvon
762 500Frankenerwartet. «Die
Steuereinnahmen 2019 – ohne
Dezember – belaufen sich jetzt
schon auf 742000 Franken»,
bestätigteZiegler diePrognose.
Die veranschlagten Kosten für
die übrigen Aufgabenbereiche
zeigen kaum Änderungen
gegenüber denVorjahren.

Etwas teurer geworden ist die
Bildungmit rund380000Fran-
ken.Gutgepolstert sinddieSpe-
zialfinanzierungen, auch wenn
Wasser und Abwasser aktuell
einen Aufwandüberschuss auf-
weisen. Laut Ziegler könnte die
komfortable Lage beim Abfall

zu einer Überprüfung der Ge-
bühren führen. Wegen der ho-
hen Investitionssumme von
580000 Franken liegt der
Selbstfinanzierungsgrad für
2020 noch bei 4,54 Prozent.

Diskussionslos
angenommen
Weil nichts dagegen sprach,
wurden die neuen Statuten und
der Fusionsvertrag für den
Zweckverband Familien-,
Mütter- und Väterberatung
Bucheggberg-Wasseramt zur
Annahmeempfohlen,was auch
erfolgte.

Stand der Sanierung Sagi-
grube ist, dass dort eine histori-
sche Untersuchung stattgefun-
den hat. Zusätzlich soll jetzt,
weil diese Altlasten-Untersu-
chung offenbar nicht ausreicht,
dasGrubenmaterialmitBagger-
schlitzen geöffnetwerden. Laut
Gemeindepräsident Markus
Menth sind Abklärungen im
Gange, um die Fakten, aber
auchBedürfnissederAnwohner
zusammenzutragen.

Gundi Klemm

Der Zustand der Chätschgasse rechtfertige längst eine Sanierung, so der Gemeinderat von Lüterswil-Gächliwil. Bild: Hanspeter Bärtschi

MarkusMenth
Gemeindepräsident

«Wegenzukleiner
Schutzzonenmüssen
wirunsereWasser-
versorgung jetzt bald
aufeinensoliden
Standbringen.»

Marienkirche kann
saniert werden
Oberdorf An der Kirchgemein-
deversammlungwurdederKre-
dit für die Innenrestaurierung
der Pfarr- undWallfahrtskirche
MariaHimmelfahrt einstimmig
genehmigt. Die Finanzierung
fürdenKostenrahmenvon1,225
Mio. Franken ist bereits weit-
gehend gesichert. Die Verant-
wortlichen hatten sich zumZiel
gesetzt, 0,5 Mio. Franken an
Spendengeldern zu sammeln.
Bis Anfang Dezember ist die
Summe von 430000 Franken
zusammengekommen. Mitge-
holfen haben dabei auch die
Ernst-Göhner-Stiftung in Zug,
die röm.-kath. Stadtkirchge-
meinden von Zürich, die röm.-
kath. Kirchgemeinde Baar, die
Stiftung Mary’s Grace in Rap-
perswil und die Sophie-und-
Karl-Binding-Stiftung (Basel).
ZweiUnterstützungsentscheide
sind zurzeit noch ausstehend.

Besonders erfreulich sind
aus Sicht der Verantwortli-
chen die Spenden von Privaten
und die Patenschaftsaktion via
Spendenhomepagewww.maria-
oberdorf.ch. Die Spenden und
Patenschaften erbrachten zu-
sammen mit dem Beitrag der
Oberdörfer Domherr-Mösch-
Stiftung (10000 Franken) den
Betrag von 90000 Franken.
Das Ziel von 50000 Franken
ausPrivatspendenkonntesoweit
übertroffenwerden.DieStiftung
für die Wiederherstellung solo-
thurnischer Baudenkmäler, die
aufPaulFeserzurückgeht,unter-
stützt mit 14 000 Franken die
Restaurierung der Bilder in der
Gnadenkapelle der Pfarr- und
WallfahrtskircheOberdorf.

An der Kirchgemeindever-
sammlung wurden Präsident
Robert Christen, Vizepräsiden-
tin Verena Sieber und Urban
Fink-Wagner als Baukommis-
sionsmitglieder für die Innen-
restaurierung gewählt. Sie kön-
nen nun die Planung weiter-
führenunddieRestaurierung in
Gangbringen.Die Innenrestau-
rierungbeginntam20.April und
sollEndeOktober2020beendet
werden. Der Wallfahrtsbetrieb
und die Gottesdienste werden
während dieser Zeit im Saal
derKaplaneiundinderMichaels-
kapelle abgehalten. (rm/mgt)

Nachricht
Höflis- undKirchgassean
Gemeindeabgetreten

Flumenthal Mit der Eröffnung
der Lastwagenumfahrung für
dieKiesgrubeHobühl (Attiswil)
wurden die Höflis- und die
Kirchgasse nun vom Kanton an
dieGemeindeFlumenthal abge-
treten. Die beiden Parteien ha-
ben vereinbart, dass für die Ab-
tretung, besser gesagt für die
nachfolgende Sanierung, eine
Pauschalentschädigung von
520000 Franken ausbezahlt
wird.DieErhebungendesStras-
senzustandes haben gezeigt,
dass derBetrag ein kleines biss-
chen höher sein muss. Neu be-
trägt er 540407Franken.Nach-
dem die Gemeindeversamm-
lung in Flumenthal der
Übernahme der Strassen zuge-
stimmt hat, hat der Kanton die
Abrechnunggenehmigt,undder
Eigentumsübergang erfolgtmit
der Zahlung der Pauschalent-
schädigung. (rm/rrb)


